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Im Laufe der letzten 10–15 Jahre finden in
den drei Ländern Baltikums – Litauen, Letland, Est-
land – eigene für ganzes Ost–, und Mitteleuropa
Transformationsprozesse statt. Diese Prozesse ist
ein Teil der allgemeinen Transformationen, die im
ganzen Europa und in der Welt zum Ausdruck kom-
men und die die Trends der allgemeinen Globalisa-
tion, der Informationsgesellschaft, der internatio-
nalen Integration und anderer Art hervorheben.
Diese Trends werden im XXI. Jahrhundert zu Pri-
oritäten.

Die sich vollzogenen und weiter sich vollzie-
henden Transformationen in den baltischen Ländern
zeichnen sich sowie durch allgemeine Gesetzmäßig-
keiten aus, die dem Transformationsprozeß des gan-
zen Ost– und Mitteleuropa eigen sind, als auch
durch spezifische Gesetzmäßigkeiten, die die Beson-
derheiten der baltischen Region und der einzelnen
Staaten Baltikums ausdrücken. Erkenntnis aller die-
sen Gesetzmäßigkeiten und die Fähigkeit sie ein-
zuschätzen und zu berücksichtigen entscheiden den
Erfolg der künftigen Entwicklung in den baltischen
Ländern: dieser Umstand ist sehr wichtig sowie für
die Leiter der baltischen Länder als auch für die
Öffentlichkeit dieser Länder, wie auch für die in-
ternationale Gemeinschaft, die Leiter der größten
Staaten der Welt, für verschiedene internationale
Organisationen, deren Tätigkeit und Politik sehr
stark die Situation in den baltischen Ländern be-
einflußt und die Aussicht der Region entscheidet.

Zur Erkenntnis des Sinnes der vor sich ge-
henden Transformationen in den baltischen
Ländern, zur Einschätzung der Ergebnisse und Per-
spektiven ist es zweckmäßig eingehender solche Fra-
gen zu besprechen wie:

– allgemeine Gesetzmäßigkeiten der Transfor-
mationen in den Ländern Baltikums sowie po-
sitiv als auch widersprüchlich einzuschätzen-
de Ergebnisse dieser Transformationen;

– die während der Transformationen enstande-
nen Probleme, deren untaugliche Lösung zu
großen negativen Folgen führen kann;

– weitere Aussicht der Transformationen, be-

sonders angesichts des Integrationsprozesses
der baltischen Länder in die westlichen Struk-
turen.
Die Verallgemeinerung der Erfahrung und

der Ergebnisse der Transformationen in baltischen
Ländern erlaubt auch die entsprechenden Modelle
zu bilden, die zur Einschätzung der Transformatio-
nen in anderen Ländern tauglich sind und der Vor-
bereitung der Drehbücher der weiteren Transfor-
mationen gewidmet sind.

Hauptergebnisse der Transformationen in
den baltischen Ländern

Transformationen als Hauptmerkmal der po-
litischen, sozialen und wirtschaftlichen Entwicklung
in den baltischen Ländern. Im Laufe der letzten 10–
15 Jahre gingen in baltischen Ländern sehr große
und komplizierte Veränderungen vor sich, die die
Gestaltung der qualitativ neuen Gesellschaft, der
neuen Möglichkeiten und Aussichten der weiteren
politischen, sozialen und wirtschaftlichen Entwic-
klung zum Ausdruck brachten. In diesem Zeitabs-
chnitt gelang es in den baltischen Staaten die Pri-
oritäten des demokratischen und humanitären Sys-
tems zu verwirklichen, die den Entwicklungstrajek-
torien der modernen westlichen Staaten entspre-
chen. Das sind die Voraussetzungen zur künftigen
Verwirklichung der hohen Standards des ökonomis-
chen und sozialen Wohlstandes und raschen tech-
nologischen Fortschrittes.

Die letzten 10–15 Jahre werden begründet für
den Zeitabschnitt der kardinalen und allseitigen
Transformationen gehalten, weil eigentlich die Trans-
formationen das wichtigste Merkmal des politischen,
sozialen und wirtschaftlichen Lebens waren.

Bei der Bewertung der Ergebnisse der schon
durchgeführten Transformationen und der der mögli-
chen künftigen Aussichten der Transformationen
kann man zwei ganz wichtige Aspekte einsehen:

– allgemein waren die Transformationen ganz
erfolgreich und schufen die Voraussetzungen
für die Integration der baltischen Staaten
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schon in naher Zukunft in die Europäische
Union und NATO. Das zeigt und bestätigt das
hohe Tempo der Modernisierung der baltis-
chen Länder und ihrer Gesellschaft;

– im Laufe der Transformationen offenbarten
sich neue Probleme, deren Erkenntnis und
Lösungserfolg die weitere Entwicklungspers-
pektive der baltischen Länder und ihrer Ge-
sellschaft entscheiden. Also kann die Fähig-
keit der Lösung der im Laufe der Transfor-
mationen entstandenen wichtig sowie für bal-
tische Staaten als auch für Europäische Union
und andere westliche Strukturen Probleme
sein, umsomehr, daß die Mehrheit dieser Pro-
bleme nach ihrer Herkunft sehr neu, nicht tra-
ditionell, kompliziert und in der Praxis noch
nicht gelöst sind.
Sowie den Erfolg als auch die Problematik

der Transformationen in den baltischen Ländern be-
zeugen verschiedene Merkmale. Den Erfolg der
Transformationen zeigt das, daß sich allmählich die
Qualität des Lebens verbessert, die positiven
Veränderungen im Bereich der sozialen und wirt-
schaftlichen Entwicklung vor sich gehen, daß sich
in allen Lebensgebieten die baltischen Staaten den
Standards der Qualität und Effizenz nähern, die in
modernen westlichen Ländern verwirklicht sind.
Gleichzeitig sins auch negative Erscheinungen zu
erwähnen, die die Problematik der Transformatio-
nen zeigen: in verschiedenen Bereichen der sozia-
len und wirtschaftlichen Entwicklung vermehren
sich verschiedene Disproportionen, entstehen die
Voraussetzungen zum Ausbruch der Auseinander-
setzungen und Krisen neuer Art.

Politische Transformationen, ihre Ergebnis-
se und Aussichten. Das wesentliche Ergebnis der
politischen Transformationen ist das, daß in baltis-
chen Ländern die demokratischen Grundlagen der
Gesellschaft errichtet sind, die an die Verwirkli-
chung der Menschenrechte und Freiheiten sowie der
humanistischen Wertigkeiten orientiert sind. Alle
drei baltischen Staaten zeichnen sich durch ihre de-
mokratischen gesetzlichen Systeme und durch ihre
Entsprechung den Normen und Standards der de-
mokratischen westlichen Staaten aus.

Im politischen Leben der baltischen Länder
werden folgende Prioritäten durchgesetzt:

– die Verwirklichung der Normen und Stan-
dards der demokratischen Gesellschaft der
westlichen Art,

– die Verstärkung des unabhängigen, souvere-
nen Staates,

– die Entwicklung des Rechtsstaates und der
bürgerlichen Gesellschaft,

– die vielseitige Integration in die internatio-

nalen, in erster Linie westlichen Strukturen
(Prioritäten der Integration sind Europäische
Union und NATO),

– die Schaffung der politischen und rechtlichen
Voraussetzungen zur Entwicklung des moder-
nen Systems der Marktwirtschaft.

In dieser Hinsicht befriedigen zur Zeit die po-
litische Entwicklung und die Ergebnisse der
politischen Transsformationen der baltischen
Länder die im Westen eingestellten Normen
des modernen demokratischen Staates und
der Gesellschaft.

Bei der Einschätzung der Ergebnisse der poli-
tischen Transformationen können folgende
Ergebnisse als besonders positive betont wer-
den:

– während des ganzen Zeitabschnittes der
Transformationen gelang es wie überhaupt in
der baltischen Region als auch in eizelnen bal-
tischen Ländern die ethnischen, konfessionel-
len oder anderweitigen Konflikte zu vermei-
den (dieser Umstand ist sehr wichtig, weil am
Anfang des Transformationszeitabschnittes
die Voraussetzungen für solche Konflikte be-
sonders in Lettland und Estland jedoch wa-
ren). Zur Zeit sind in allen baltischen
Ländern die Rechte der ethnischen Gruppen
und der konfessionellen Minderheiten völlig
verwirklicht und damit sind die Voraussetzun-
gen für ethnische oder religiöse Auseinander-
setzungen abgeschafft;

– in baltischen Ländern sind völlig alle politis-
chen und humanitären Freiheiten verwir-
klicht, die der westlichen Gemeinschaft eigen
sind,

– die baltischen Länder unterhalten enge,
freundschaftliche Beziehungen miteinander
sowie gute Beziehungen mit allen Nachbars-
taaten. Zur Zeit gibt es keine Voraussetzun-
gen weder für innerliche Konflikte in der bal-
tischen Region noch für Konflikte der baltis-
chen Länder mit anderen Ländern, (als ein
positiver Umstand der politischen Transfor-
mationen ist das zu vermerken, daß die bal-
tischen Staaten die freundschaftlichen Bezie-
hungen sowie mit Rußland und anderen GUS
Staaten, als auch mit westlichen Staaten und
verschiedenen internationalen Organisatio-
nen ausbauen);

– die baltischen Länder beteiligen sich aktiv an
der Sicherheits–, und Stabilitätsverstärkung
in Europa (sie nehmen an den Missionen der
Friedenseinführung und – aufrechterhaltung,
an anderen internationalen Programmen
teil).



35

Also kann man behaupten, daß sich das poli-
tische Leben in baltischen Ländern durch positive
Trends auszeichnet und seine Perspektiven allge-
mein optimistisch eingeschäzt werden können.
Gleichzeitig sind auch einige zusätzliche Umstände
zu betonen, die bei der Analyse der weiteren Gege-
benheiten der Transformationen zu berücksichtigen
sind:

– die Perspektive der Entwicklung der baltis-
chen Länder wird sehr stark von einer Fülle
der äußeren Faktoren bewirkt (gesamte Situ-
ation im System der Beziehungen „Osten–
Westen“, die Faktoren der Erweiterung der
Europäischen Union und NATO, die inter-
nationale Sicherheit und die Konjunktur der
internationalen Beziehungen). Ein von der
sehr wichtigen Faktoren für die Aussicht der
baltischen Region ist die Perspektive der Ent-
wicklung im wirtschaftlichen und militäris-
chen Sinne des Kaliningrader Gebietes;

– die Zukunft der baltischen Ländern ist sehr
stark von der Intensität der innerlichen In-
tegration und der Formen der innerlichen Ko-
operation des baltischen Raumes abhängig:
es ist sehr wichtig, in welchem Maße die bal-
tische Region als einiger politischer, sozialer,
wirtschaftlicher und informativer Raum auftre-
ten wird und in welchem Maße die einzelnen
baltischen Länder als Konkurenzobjekte un-
tereinander gegenüberstehen werden (die
Faktoren der Partnerschaft und des Wettbe-
werbes sind für geopolitishe Situation und
globale wirtschaftliche Entwicklung beson-
ders wichtig);

– die Perspektive der politischen Entwicklung
in baltischen Ländern wird im großen Um-
fang dadurch beeinflußt, ob einflußreichere
und klargezielte durch die ideologischen Eins-
tellungen geschützte politische Parteien ent-
stehen werden. Die zur Zeit in baltischen
Ländern wirkenden wichtigsten politischen
Parteien und andere politische Kräfte gestal-
ten sich in der Regel nicht durch die ideolo-
gische Einheit gekennzeichnete Organisatio-
nen sondern als Menschengruppen, die nach
der Realisierung ihrer persönlichen Belange
zu versuchen streben und die sich um die
machtbegehrten, ambitionierten Führer scha-
ren (die Popularität der Parteien oder ande-
rer politischer Kräfte entscheidet nicht die de-
klarierte Ideologie oder das politische Pro-
gramm sondern die Persönlichkeit des
Führers).
Es ist zu bemerken, daß die Entstehung der

einflußreichen Parteien mit klargezielten ideologis-

chen Einstellungen eine sehr wichtige Vorausset-
zung für die Gewährleistung der langjährigen poli-
tischen Stabilität und für das Vertrauen der Gesel-
lschaft den demokratisch gewähten politischen
Führern ist. Wie die durch den ganzen Zeitabschnitt
der Transformationen in baltischen Ländern
während der Wahl des Präsidenten, des Parlamen-
tes oder der Kommunalwahlen gesammelte Erfah-
rung zeigt, bestimmt ganz oft die Entscheidung der
Wähler weniger das Vertrauen dem neu zu wählen-
den Politiker als die Enttäuschung des in früheren
Wahlen gewählten und an der Macht gewesenen Po-
litikers. In solchen Fällen formiert sich oft unstabi-
le parlamentarische Mehrheit oder unstabile Koa-
litionsregierung. Das fördert verschiedene politis-
che Intrigen und hemmt die konstruktive Lösung
der für den Staat und die Gesellschaft wichtigen Pro-
bleme.

Bei der Einschätzung der in den baltischen
Ländern zur Zeit wirkenden politischen Kräfte ist
hervorzuheben, daß alle einflußreicheren politis-
chen Parteien und Organisationen die Integration
in die Europäische Union und NATO als eine der
wichtigsten Prioritäten der politischen Entwicklung
in ihren Ländern unterstreichen. Das zeigt, daß in
den baltischen Ländern der politische Willen
herrscht, die Zukunft ihrer Gesellschaft mit der
westlichen Welt zu verbinden. Symptomatisch ist
auch das, daß unter den populärsten und zu den
höchsten Posten des Staates gewählten oder ernan-
nten Politikern viele solche sind, die den größten
Teil ihres Lebens im Westen verbracht haben und
nur nach dem Jahre 1990 in die Heimat zurückge-
kehrt sind (als kennzeichnende Beispiele dieser Ers-
cheinung sind die Präsidenten Litauens und Let-
tlands – V. Adamkus und V. Vike–Freiberga). Die
kraß westliche Orientierung erklären auch viele Po-
litiker von denen, die in der SoWjetzeit aktive Funk-
tionäre der Kommunistischen Partei waren. Die her-
rschende politische westliche Orientierung in den
baltischen Ländern entscheidet auch die immer
stärkere Zusammenarbeit mit dem Westen und die
Verbreitung in der Gemeinschaft der baltischen
Ländern der Modelle der westlichen Lebensweise.

Soziale und wirtschaftliche Transformatio-
nen, ihre Ergebnisse und Aussichten. Das wesent-
liche Ergebnis der sozialen und wirtschaftlichen
Transformationen ist das, daß in den baltischen Sta-
aten das System der offenen Marktwirschaft entstan-
den ist, das im immer größeren Umfang in die glo-
bale Wirtschaft und in das System der internationa-
len Arbeitsverteilung integriert wird. Gegenwärtig
sind die Voraussetzungen zur Integration in die Eu-
ropäische Union in naher Zukunft geschaffen.

Als wichtigste Ergebnisse der sozialen und wirt-
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schaftlichen Transformationen sind folgende
zu nennen:

– es sind die wesentlichen Veränderungen in
der Geselschaft vorgekommen, die bedeuten,
daß der überwiegende Teil der Gesellschaft
sich an das System der offenen Marktwirt-
schaft angepaßt hat und diesem System eige-
ne Werte und Normen der Lebensweise völlig
angenommen hat;

– es formierte sich neue soziale Gesellschaf-
tsstruktur, in der immer klarer verschiedene
Unternehmerschichten zum Wort kommen,
die die Prioritäten der privaten Iniatiative
durchsetzen: die entstandenen Schichten des
nationalen Bürgertums und nationaler klei-
ner Unternehmer gewährleisten, daß das pri-
vate Sektor schon heute der überwiegende
Teil der Volkswirtschaft ist;

– es sind die nötigen Rahmenbedingungen der
gesetzlichen Voraussetzungen für die weite-
re Entwicklung der offenen Marktwirtschaft
geschaffen worden. Dieses Rechtsystem ent-
spricht völlig den gleichen modernen Syste-
men der westlichen Länder;

– die durchgeführte Investitions–, und Privati-
sierungspolitik erlaubt die ausländischen In-
vestoren breit einzubeziehen und das läßt die
Volkswirtschaft in die internationalen Struk-
turen integrierten sowie die technologischen
Inovationen entwickeln. In vielen Wirtschaf-
tssektoren hat das ausländische Kapital Ober-
hand, was die Voraussetzungen für eine ras-
che Modernisierung des ganzen Wirtschaf-
tssystems schafft (der größte Teil der
ausländischen Investitionen sind die Investi-
tionen aus Westeuropa und den USA);

– in allen drei baltischen Staaten sind zuverlässi-
ge monetäre Systeme errichtet, die mit dem
monetären System des Westens verknüpft
sind, und sie haben dazu beigetragen, daß im
ganzen Zeitabschnitt vom Jahre 1993–1994,
als die nationalen Währungen eingeführt wa-
ren, sich das Infliationstempo in baltischen
Ländern wesentlich vom Infliationstempo in
westlichen Ländern nicht unterschieden hat;

– es wurde das den westlichen Standards ent-
sprechende Banken–, Versicherungs–, Bera-
tungssystem geschaffen. In diesem Sektor
überwiegen die den westlichen Subjekten
gehörenden Unternehmen, die die Zu-
verlässigkeit des finanzeilen, Vesicherungs–,
und anderweitigen Services sowie die völlige
Integration diesen Sektors in die internatio-
nalen Märkte sichern;

– rasch vollzieht sich die Modernisierung der

Infrastruktur und des Dienstleistungsberei-
ches:

– das Wachstumstempo in der Unternehmung
der Telekommunikationen und der Informa-
tionstechnologien ist hoch, rasch werden die
Transportsysteme erweitert, die Straßennet-
ze modernisiert, es entstand das System des
Groß–, und Einzelhandels, der Hotels–, und
Tuorismusleistungen, das die Standards der
westlichen Märkte völlig befriedigt;

– in vielen Industriesektoren, in der Landwirt-
schaft sowie in der Bildungs–, Gesundheits–,
und Sozialversicherungs–, Staadsverwaltungs-
sektoren werden die modernen Technologien
eingesetzt, die Prozesse der Entwicklung und
Einführung der hohen Technologien werden
erweitert, auf diesem Gebiet verstärkt sich die
internationale Zusammenarbeit;

– in den baltischen Ländern sind ziehmlich sta-
bile Steuer–, Zoll–, und andere Verwaltungs-
systeme gebildet, die den in westlichen
Ländern funktionierenden Systemen adäqu-
at sind;

– es wurden im großen Ausmaß die Maßnah-
men ergriffen, die der Sparung der Rohstof-
fe–, und Energieressuorcen sowie dem Um-
weltschutz gewidmet sind, die die in westli-
chen Ländern verbreitete Normen der öko-
logischen Kultur darstellen: dieser Umstand
ist sehr wichtig, weil in den baltischen
Ländern die Rohstoff–, und Energieressuor-
cen sehr begrenzt sind, außerdem war die in
der Sowjetzeit durchgeführte Industrialisie-
rungs–, und Urbanisierungspolitik für die
Umwelt und Gesundheit der Menschen
gefährlich. (Es ist zu betonen, daß ein von den
wichtigen Probleme, das unter den Bedingun-
gen der Integration in die Europäische Union
zu lösen ist, ist die Schließung des Atomkraf-
twerkes in Ignalina (Litauen). Die Lösung die-
ser Frage ist unmittelbar mit der Gewährleis-
tung der ökologischen Sicherheit in der bal-
tischen Region verbunden);

– es sind die Voraussetzungen zur Weiterent-
wicklung des Potentiales der Menschenres-
sourcen hoher Qualifikation mit großen in-
telektuellen und beruflichen Fähigkeiten und
damit für die Sicherung der intelektuellen und
beruflichen Entsprechung des Gesellschaft
der baltischen Ländern der der westlichen
Staaten geschaffen. Dieser Umstand ist be-
sonders wichtig, weil sich die in der Sowjet-
zeit in der baltischen Region ausgebildeten
Menschenressourcen durch hohe Qualifika-
tion, große intelektuelle und berufliche Fähig-
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keiten und hohes Niveau der Leistungsfähig-
keit und Qualität auszeichneten.
Nach diesen Kriterien war die baltische Re-

gion eine von der führenden Regionen in ganzem
Ost–, und Mitteleuropa (die baltische Region zeich-
nete sich durch gute Qualität des Bildungs–, Hoch-
schulbildungs–, sowie Forschungs–, und Technolo-
gieentwicklungssystemes aus, das gegenwärtig als
Hauptfaktor der Erhaltung und Vervollkommnung
der intelektuellen und beruflichen Tätigkeiten der
Menschenressourcen funktioniert). Die erwähnten
Ergebnisse der sozialen und wirtschaftlichen Trans-
formationen sind positiv einzuschätzen, weil sie die
Perspektiven der Modernisierung der Gesellschaft
und der Verbesserung des Lebenstandards in bal-
tischen Ländern darstellen.

Gleichzeitig sind auch bestimmte negative
Folgen der sozialen und ökonomischen Umgestal-
tungen zu verzeichnen. Unter diesen Folgen sind
die besonders wichtig, die die Vergrößerung der so-
zialen und wirtschaftlichen Differenz der Gesel-
lschaft, die verstärkte Poliarisation wirtschaftlicher
Lage verschiedener Bevölkerungschichten und die
Verarmung eines großen Teiles (in einzelnen Fällen
immer wachsenden) bedeuten. Diese Folgen der so-
zialen und wirtschaftlichen Transformationen sind
ziehmlich gefährlich, weil sie die Voraussetzungen
schaffen, wie in naher als auch in weiterer Zukunft
für die Entstehung der verschiedenartigen Konflik-
te und der Destruktion. Das kann seinerseits we-
sentlich der ganzen weiteren Entwicklung der bal-
tischen Ländern und ihrer Gesellschaft schaden. Die
Vergrößerung der sozialen und wirtschaftlichen Dif-
ferenz in der Gesellschaft verursachen und verur-
sachten einige Gründe. In ersten Linie haben die
Leader der baltischen Staaten und die Elite der Ge-
sellschaft vom Beginn des Zeitabschnittes der Tran-
formationen sehr stark „den wilden Kapitalismus“
und später die Modelle des liberalen Marktes pro-
tegiert. Solche Modelle werden eigentlich bis heute
gefördert. Die Protektionspolitik solcher Modelle
führten und führen, unabhängig von den öffentlich
deklarierten sozialen und wirtschaftlichen Pri-
oritäten, in der Tat alle regierenden politischen
Kräfte durch. Die Folgen der Förderung und der
Verwirklichung der Modelle „des wilden Kapitalis-
mus“ und des liberalen Marktes führten dazu, daß
sich in der ziehmlich kurzen Zeit verschiedene in-
dustrell–finanzelle Gruppen formierten, die durch
verschiedene Formen der Privatisierung und durch
Legalisierung des zum Teil unrechtlich erworbenen
Vermögens den großen Teil des wirtschaftlichen Po-
tentials in ihren Händen konzentrierten. Solche
Gruppen und ihre Mitglieder haben im Anfangs-
stadium der Transformationen die primäre

Anhäufungsfunktion des privaten Kapitals in
großem Umfang erfüllt und die sehr unzählige Ge-
sellschaftsschicht formiert, die über große vermögli-
che Potenzen verfügten. (Zur Zeit hat in den baltis-
chen Ländern das große Vermögen nur ein sehr klei-
ner Teil der Bevölkerung, jedoch macht dieses
Vermögen sehr beträchtlichen Teil des wirtschaftli-
chen Potentiales aus). Diese Schicht, die zur ersten
Generation des neuen nationalen Bürgertums wur-
de, ist nach vielen Gesichtspunkten mit ihrer Kul-
tur, Moral und Mentalität völlig unreif, als wirtschaf-
tliche Elite der Gesellschaft aufzutreten: die neu-
en, rasch reich gewordenen Leader der nationalen
Unternehmung in den baltischen Ländern haben
keine notwendige Erfahrung für die Aufrechterhal-
tung der Harmonie in der Gesellschaft, es fehlt ih-
nen an Toleranz und sozialer Verantwortung. In ei-
ner solchen Situation steigt allmählich die soziale
Spannung, deren Gefahr noch dadurch wächst, daß
die mittleren Schichten der baltischen Länder nach
ihren wirtschaftlichen Potenzen ganz schwach und
nach ihrem Status wenig bedeutsam sind.

Zweitens veränderten sich mit Beginn der
Transformationen von Grund aus in den baltischen
Ländern die Bedingungen der weiteren Benutzung
des verfügbaren wirtschaftlichen Potentials: ein
großer Teil von früher funktionierten Betrieben ha-
ben Absatzmärkte ihrer Produktion verloren und
wurden in dem neu entstehenden offenen Wirtschaf-
tsystem völlig konkurenzunfähig. Unter solchen Be-
dingungen hat der größte Teil der Bevölkerung der
baltischen Ländern, die in der Industrie, Landwirt-
schaft und in anderen Bereichen arbeiteten, nicht
nur neu ihre Arbeitsplätze verloren, sondern
mußten im Grunde genommen ihre Lebensweise
ändern und neue Lebenshaltungsquellen suchen.
Als Folge dessen hat stark die Arbeitslosigkeit ges-
tiegen, es begann der Prozeß der Massenverarmung.
Es ist zu bemerken, daß in den spätem Zeitstadien
der Transformationen, wenn das Wachstum der
Wirtschaft begann, in der neu gestalteten Struktur
die Plätze der billigen Arbeit überwiegten und wei-
ter überwiegen. Das Niveau des Lohnes in den bal-
tischen Ländern ist niedrig und das vergrößert nicht
nur soziale und wirtschaftliche Differenz der Ge-
sellschaft sondern auch wirkt auf die Kauftraft der
Bevölkerung negativ aus. Damit wird das Wachstum
der Wirtschaft gehemmt. Außerdem wird die Ve-
rarmung des großen Teiles der Bevölkerung und die
Vergrößerung der sozialen und wirtschaftlichen Dif-
ferenz nicht nur durch große Arbeitslosigkeit und
den niedrigen Arbeitslohn sondern auch durch
Nichtübereinstimmung der Arbeitsplätzestruktur
den tatsächlichen Potenzen der intelektuellen und
beruflichen Ressourcen der Menschen hervorgeru-
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fen. Ein großer Teil der Beschäftigten nützt ihre ho-
he Qualifikation und Fähigkeiten nicht aus, weil sie
gezwungen sind, eine ziehmlich primitive Arbeit, für
die keine Qualifikation nötig ist, zu erfüllen (diese
Situation wird durch große Maße der Auswande-
rung aus den baltischen Ländern bestätigt).

Bei der Einschätzung der Folgen der Protek-
tion und der Verwirklichung der Modelle des „wil-
den Kapitalismus“ und des liberalen Marktes kann
man bemerken, daß sich diese Modelle in zwei Hin-
sichten nicht gerechtfertigt haben:

– ein großer Teil der Bevölkerung wurde arm;
– das wesentliche Wachstum der Wirtschaft

wurde nicht erzielt.
Die Anwendung der erwähnten Modelle hat

nicht gesichert, daß in die Wirtschaft der bal-
tischen Länder die Investitionen angezogen
wurden, die für die Schaffung der massenhaf-
ten, modernen Arbeitsplätze bestimmt wären
und der Anstieg des Wohlstandes des gröse-
ren Teiles der Bevölkerung beginnen würde.

Die Vergrößerung der sozialen und wirtschaf-
tlichen Differenz kommt verschiedenertig
zum Ausdruck. Ganz negativ ist die
vergrößerte Differenz zwischen verschiede-
nen Regionen im Inneren der baltischen
Länder zu werten. Zum Beispiel ist der Wohl-
stand in zwei litauischen Regionen – Vilnius
und Klaipeda höher als in allen anderen Re-
gionen Litauens; das Niveau des wirtschaftli-
chen Wohlstandes ist ziehmlich höher in der
Hauptstadt Lettlands Riga als in anderen Tei-
len Lettlands.

Bei der Zusammenfassung der vorgelegten
Charakteristik der sozialen und wirtschaftli-
chen Transformationen in den baltischen
Ländern kann man zwei wichtigste Prioritäten
der weiteren Transformationen angeben:

– es muß intensiv die Politik der Integration in
die internationalen Märkte, der Maßnahmen
zur Förderung des Exportes sowie der tech-
nologischen Modernisierung der Industrie
und anderer Sektoren der Wirtschaft dur-
chgeführt werden. Zu diesem Zweck sind ak-
tiv die ausländischen Investitionen einzube-
ziehen;

– das liberale System der Marktwirtschaft muß
wesentlich mit sozialen Komponenten
ergänzt werden: in baltischen Ländern soll ein
Modell der Marktwirtschaft verwirklicht wer-
den, das sozial orientiert ist und für die Be-
dingungen des XXI Jahrhunderts passt.
Die Gesetzmäßigkeiten der Transformatio-

nen in den baltischen Ländern. Nach der Zusam-
menfassung der Erfahrung über die Transformatio-

nen, die im Laufe der letzten 10–15 Jahre in baltis-
chen Ländern stattgefunden sind, kann man die
wichtigsten Gesetzmäßigkeiten dieser Transforma-
tionen festlegen:

1. Die Gesetzmäßigkeit der Komplexität und der
Systemhafiigkeit der Transformationen, die bedeutet,
daß alle Bereiche des politischen, sozialen, wirtschaf-
tlichen Lebens komplexisch von den Transformatio-
nen betroffen waren und daß die Transformationen
die ganze Gesellschaft als System bewirkt haben;

2. Die Gesetzmäßigkeit der Innovation, die be-
deutet, daß im Laufe der Transformationen die In-
novationen vorgeschlagen und verwirklicht waren,
die die Qualität des Lebens veränderten;

3. Die Gesetzmäßigkeit des Asynchronismus,
die bedeutet das, daß politische, soziale, wirtschaf-
tliche Transformationen oft nicht gleichmäßig und
abgestimmt vor sich gingen und als dessen Folge
die gegenseitige Nichtübereinstimmung der politis-
chen, sozialen, wirtschaftlichen und anderer Struk-
turen und ihrer Dynamik zum Ausdruck kam;

4. Die Gesetzmäßigkeit der Rezonanz von
Transformationen, die bedeutet das, daß in baltis-
chen Ländern gleichzeitig der Kampf für die
Unabhängigkeit und die Wiederherstellung des na-
tionalen Staates, Änderung des politischen Systems,
die Errichtung der Marktwirtschaft und des Systems
der offenen Wirtschaft sowie rascher Wechsel der
Technologien in allen Lebensbereichen stattfanden.
Die erwähnten Transformationen gingen vor sich
gleichzeitig und ergänzten einander, kamen reso-
nanzartig zum Ausdruck: die Gesellschaft der bal-
tischen Ländern sollte die Reson&nzlast aller die-
sen Transformationen tragen;

5. Die Gesetzmäßigkeit der Transformations-
zzyklen, die bedeutet, daß die Transformationen
nach bestimmten Zyklen vor sich gehen: innerhalb
der Zyklen vollziehen sich die Transformationen
nach dem Grundsatz der evolutionistischen Entwic-
klung und beim Übergang aus einem Zyklus zum
anderen gehen die Transformationen „sprunghaft“
vor sich, damit drücken sie die Idee der revolu-
tionären Entwicklung aus;

6. Die Gesetzmäßigkeit der Lokalität der Trans-
formationen im lokalen System bedeutet, daß die
Transformationen, die sich in baltischen Ländern
vollziehen, nur ein Teil der Umgestaltungen sind,
die in verschiedenen globalen Systemen stattfinden.
Diese Gesetzmäßigkeit ist eine Grundlage für die
Betrachtung der heutzutage sich vollziehenden
Transformationen in baltischen Ländern als einer
notwendigen Voraussetzung zur Vertiefung der In-
tergation der baltischen Region in die westlichen
Strukturen;

7. Die Gesetzmäßigkeit der Adaptierung bedeu-
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tet, daß man sich unter Bedingungen der Transfor-
mationen neuen Anforderungen anpaßt;

8. Die Gesetzmäßigkeit des Positivismus der
Transformationen bedeutet, daß unter den Ergeb-
nissen der Transformationen die positiven Ergeb-
nisse überwiegen.

Die Integration der baltischen Länder in
westlische Strukturen als eine Priorität der
weiteren Transformationen

Die funktioneile Spezialisierung der baltis-
chen Länder unter den Bedingungen der Globali-
sation und europäischer Integration. Die Perspek-
tive der baltischen Länder ist unbedingt mit der In-
tegration in westliche Strukturen verknüpft. Das be-
deutet, daß die Integration der baltischen Länder
in westliche Strukturen, besonders in die Europäis-
che Union und NATO eine Priorität der weiteren
Transformationen in der Region Baltikums ist.

Die Integration der baltischen Länder in die
westlichen Strukturen kann nur in dem Fall erfolg-
reich sein, wenn die baltischen Länder bei der Mit-
gliedschaft in diesen Stukturen bestimmte Funktio-
nen zu erfüllen fähig wären. Diese Funktionen sol-
lten die Rolle der baltischen Länder in der europäis-
chen Integration, in der Globaiisation der Märkte
und in den Systemen der internationalen Sicherheit
und Stabilität zeigen. Die Gesamtheit solcher Funk-
tionen sollte als funktionelle Spezialisation der bal-
tischen Länder unter Bedingungen ihrer Integration
in westliche Strukturen verstanden. Die funktionelle
Spezialisation der baltischen Länder unter Bedin-
gungen ihrer Integration in westliche Strukturen
kann unmittelbar mit den Belangen dieser Struktu-
ren in der Erweiterung der Europäischen Union und
NATO verbunden werden. Man kann behaupten,
daß die baltischen Länder können, indem sie sol-
che Interessen in globalen Beziehungssystemen
„Osten–Westen“ realisieren, die Funktionen 2 Ty-
pen – der „Brücke“ und der „Schleuse“ (des „Um-
formers“ ) erfüllen.

Die Funktionen der „Brücke“ bedeutet, daß die
baltischen Länder an den Beziehungssystemen
„Osten–Westen“ als unmittelbares Bindeglied zwis-
chen verschiedenen Partnern im Osten und Westen
teilnehmen. Die Bestimmung eines solchen Bindeg-
liedes ist die Durchführung des direkten Dur-
chgangs der Information, der sachlichen, kulturel-
len und anderweitigen Wertigkeiten.

Die Funktionen der „Schleuse“ (des „Urnfor-
mers“) bedeuten, daß die Länder Baltikums an den
Beziehungssystemen „Osten–Westen“ als Bindeg-
lied zwischen den verschiedenen Partnern im Os-
ten und im Westen teilnehmen. Die Bestimmung

eines solchen Bindegliedes ist die Adaptierung und
Verbreitung der westlichen Wertigkeiten und Tech-
nologien im Osten und die Anpassung der östlischen
Märkte zur weiteren Integration in die westlichen
Strukturen. Ein solches Bindeglied kann auch „Puf-
fer“ funktionen erfüllen, die zum Schutz der westli-
chen Strukturen vor ihnen unerwünschten
Einflüssen aus Osten gewidmet wären.

Sowie die Funktionen der „Brücke“ als auch
der „Schleuse“ (des „Umformers“) oder des „Puf-
fers“ sind sehr breit und kompliziert, sie umfassen
große Möglichkeitenpalette der politischen, sozia-
len, kulturellen, wirtschaftlichen, technologischen,
rechtlichen Entwicklung der Länder Baltikums. Die
passende Wahl und Entwicklung dieser Funktionen
kann die strategischen Lösungen entscheiden, die
in Globalmärkten zu realisieren und unmitttelbar
mit der Erweiterung der Europäischen Union und
NATO zu verbinden sind.

Eine detaillierte Kennzeichnung dieser Funk-
tionen gibt der Autor in der Publikation [6].

Entwicklung der Partnerschaft in der Region
Baltikums unter den Bedingungen der Integration
der baltischen Länder in westliche Strukturen. Die
Ergebnisse der Transformationen in den baltischen
Ländern zeigen, daß die Prozesse der Vorbereitung
zur Integration ziehmlich erfolgreicht vor sich ge-
hen: mit ihrem Tempo und Maß des politischen, so-
zialen, wirtschaftlichen Fortschrittes befriedigen die
baltischen Länder die Anforderungen, die mit der
Integration verbunden sind.

Eine wichtige Bedingung für die erfolgreiche
Integration in die westlichen Strukturen ist die
Fähigkeit der baltischen Länder zur Entwicklung
und zur Durchsetzung der Idee der baltischen Re-
gion als eines einheitlich politischen, sozialen, wirt-
schaftlichen Raumes und Informationsraumes. Die-
se Idee drückt aus, daß in der Region Baltikums in
der Zukunft die Prioritäten der Partnerschaft über-
wiegen müssen und nicht die Neigung zur Konku-
renz und Wettbewerb: heutzutage beruhen sich Be-
ziehungen zwischen den Staaten Baltikums nicht auf
das Streben nach realer Partnerschaft sondern auf
die Neigung zur gegenseitigen Konkurenz, zum Wet-
tbewerb in vielen Bereichen des politischen, sozia-
len und wirtschaftlichen Lebens. Das schränkt sehr
stark die Möglichkeiten der weiteren Entwicklung
des einheitlichen Raumes der baltischen Region ein.

Den Mangel der Partnerschaftspotenzen in
der Region Baltikums und die Erscheinungen des
gegenseitigen Wettbewerbes und der Konkurenz ve-
rursachen folgende Gründe:

– Baltische Länder zeichnen sich durch große
Unterschiede der etnischen Kulturen sowie
durch historisch entstandene, stark unters-
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chiedliche Prioritäten der äußeren Beziehun-
gen aus (z. B. die Kultur und Lebenstraditio-
nen in Litauen bedingte in großem Maße der
historische Zusammenhang mit den slavis-
chen–polnischen und russischen Kulturen,
während die Kultur und Lebenssitten in Let-
tland und Estland hauptsächlich andere Fak-
toren, in erster Linie die Beziehungen mit
Nordländern entschieden haben);

– Der Umfang der historisch augedrückten öko-
nomischen und kulturellen Beziehungen zwis-
chen den Ländern Baltikums war sehr klein.
Die baltischen Länder haben sehr ähnliche
wirtschaftliche Strukturen. Das schafft die
Voraussetzungen für die Entwicklung weni-
ger der Partnerschaft als der Konkurenz. In
den letzten Jahren konkurieren ganz stark ge-
genseitig die baltischen Länder sogar auf sol-
chen Gebieten, wie das Streben nach Erhal-
tung der wirtschaftlichen Hilfe aus Westen,
nach der Erlangung des größeren Vertrauens
der westlichen Welt und gleichzeitig nach der
Möglichkeit in den Augen der westlichen
Welt als Leader der ganzen baltischen Region
zu sein);

– Die Erweiterung der Partnerschaft in der Re-
gion Baltikums haben historisch weniger
Einstellungen bedingt, die in einzelnen bal-
tischen Ländern zur Welt kamen, als ein be-
stimmter Druck der äußeren Kräfte oder der
Einfluß der äußeren Situation: eine solche
Partnerschaft förderte entweder die Existenz
im Bereich dessellben Staates (bis zum ers-
ten Weltkrieg waren sie Bestandteile des rus-
sischen Reiches, seit dem Jahre 1940 – Be-
standteil der Ud SSR), oder Ausdruck der ge-
meinsamen politischen Ziele, der gemeinsa-
men Gefahren und der gemeinsamen Sicher-
heit und Stabilität (der Kampf für die
Unabhängigkeit und die Festigung der
Unabhängigkeit, das Streben zum Eintritt in
NATO und andere ähnliche Gründe). Den
Mangel an Partnerschaft in der baltischen Re-
gion bestätigt gegenwärtig das, daß die Maße
der ökonomischen, technologischen und in-
formativen Zusammenarbeit zwischen den
baltischen Ländern nicht groß sind. Dabei
werden nur einzelne Vorhaben realisiert, die
keine größere längere Bedeutung für die
Wirtschaft oder Kultur der baltischen Länder
haben. Gleichzeitig sind sehr positive Prozes-
se zu vermerken, die die Zusammenarbeit der
baltischen Länder in den Bereichen der Si-
cherheit und Verteidigung darstellen: das
Streben der baltischen Länder zum Eintritt
in NATO wird zum wichtigen Katalisator der
Zusammenarbeit.
Überhaupt ist zu betonen, daß zur Zeit ein

sehr wichtiger Faktor der Entwicklung der Partners-

chaft in der baltischen Region die aktive Stellung
der verschiedenen westlichen politischen und wirt-
schaftlichen Kräfte ist. Viele Organisationen und
Wirtschaftssubjekte im Westen möchten die baltis-
che Region als einen einheitlichen, nach Westen
orientierten, politischen, sozialen, wirtschaftlichen
und technologischen Raum sehen, in dem die Ver-
wirklichung der einheitlichen großen regionalen
Vorhaben möglich wäre.

Die weitere Entwicklung der baltischen Re-
gion als einheitlichen Raumes wird den vielseitigen
Fortschritt der baltischen Länder entscheiden und
die Vorausetzungen für baltische Transformationen
schaffen.

Schlußfolgerungen

Die Prozesse der Transformationen in baltis-
chen Ländern ist eine sehr komplizierte und wi-
dersprüchliche Erscheinung.

Die bisherigen Transformationen erlaubten
große positive Ergebnisse zu erzielen. In baltischen
Ländern wurde die demokratische Gesellschaft und
alle Voraussetzungen für den weiteren politischen,
sozialen, wirtschaftlichen und technologischen Fort-
schritt geschaffen. Als prioritätische Richtungen ei-
nes solchen Fortschrittes können folgende sein:

– die breitere und raschere technologische Mo-
dernisierung der wirtschaftlichen Strukturen
der baltischen Länder, die darauf gerichtet
ist, daß der hohe Stand der Qualität der in
der baltischen Region hergestellten Produk-
tion gesichert wäre und die Konkurenzfähig-
keit der Strukturen der Wirschaft in baltis-
chen Ländern auf den internationalen
Märkten gewährleistet wäre;

– die Anziehung der Investitionen, indem
hauptsächlich die Achtung der Schaffung der
neuen Arbeitsplätze und der Verbesserung
der Situation im Beschäftigungsbereich ge-
widmet wurde (bei der Schaffung der neuen
Arbeitsplätze ist für die Versorgung mit der
Arbeit in erster Linie der qualifizierten Fach-
leute zu achten);

– die Vergrößerung der Kaufkraft mit der
gleichzeitigen Förderung des Konsumvo-
lumens und der Belebung der Entwicklung
der Unternehmung;

– die Verbesserung der Qualität der menschli-
chen Ressourcen mit Hauptbeachtung der
Erhöhung des Ausbildungsniveaus und der
ständigen Vervollkommung der Qualifika-
tion.

Die erwähnten Prioritäten sind unter den Be-
dingungen der Integration der baltischen
Länder in die Europäische Union besonders
wichtig.

Zur erfolgreichen künftigen Integration in die
Europäische Union ist notwendig:
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– in den baltischen Ländern eine solche Wirt-
schaftstruktur zu gestalten, die sowie im
Maße der einzelnen baltischen Länder als
auch in der ganzen Region Baltikums die
Durchführung der rationellen funktionellen
Spezialisierung erlaubte, die die Funktionen
der baltischen Wirtschaft hinsichtlich des
Wirtschaftsystems der Europäischen Union
geltend machte, das rationelle System der ge-
genseitigen Partnerschaft der baltischen
Länder zu schaffen mit der Aussicht der Ent-
wicklung der baltischen Region als eines ein-
heitlichen wirtschaftlichen, technologischen,
informativen Inovationsraumes,
– im System der Beziehungen „Osten–

Westen“ der in baltischen Ländern durchgeführten
die Funktionen wie der „Brücke“ als auch der
„Schleuße“ („des Umformers“) zu erweitern.

Die zielbewußte Entwicklung der Transfor-
mationen in baltischen Ländern ist die wichtigste
Voraussetzung zur weiteren Modernisierung der
Gesellschaft der baltischen Länder und zur Siche-
rung ihrer Integration in den modernen Raum der
europäischen Kultur, Wirtschaft und des technolo-
gischen Fortschrittes.
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